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Bald muß ich irgendwas mit dieser Fähigkeit schreiben.  Die Frage:  Was?  Entweder ich bei einem Doktor/in, wobei ich mein Tippgeschick zum Geld umwandeln kann, oder ich meinen Roman schreiben anfange.  Die beide Möglichkeiten sind doch nicht so weit ausser Sich geworden.  Wie lange ist denn vorbeigegangen seitdem ich eine Freindin gehabt habe?  Wenn ich einige Zelltel herstelle, auf denen ich mitteile daß ich Englsichunterricht einhalten werde, was für eine Rückgabe, in Form Studenten werden ich haben?  Man kann nur versuchen, was kostet die drucken?  Drei Mark, alles in Allem, habe ich die Stunden lohnen, worauf ich sicherlich Geld zum Narhungsmittel verdienen kann.  Wo würde ich anfangen?  Es kommt mir auf, daß wenn, ob ich weider in Freibourg wäre, daß ich mich auf einene Platz an der International Sprachschule bewerben könnte, wie konnte ich Julianan vergessen, doch,wie konnte ich Jennifer vergessen!  An der letzen Woche, als ich schrieb, war ich mir selsbt zufreiben, daß heißt, daß ich ja eine Geshcichte beschriften kann, sondern, kann ich eine wissenschaftliche Fassung bekritzeln?  Ja, wie, wovon, doch, wie lange die Vorgänge dauern werde, fällen als die Frage hervor.  Heute übte ich Französisch, ich bin selbst imponiert!  ICH bezweifele daß ich hier in Heidelberg tüchtiger sei, als ich Freubourg, sondern hier trifft man eine Reihe total unterschiedlichen Sachenm, nämlich, daß heir anstatt Französisch erlernen, möchte man nur Englisch.  Ich mußte lachen, b.z.w, als ich die stellvertretende Oberbürgermeisterin Englisch reden zuhörte, dann, als ob mir eine paradoxische Drehung überliefert worden war, gab mir eine der Helferin eine Broschüre, in der ich hatte Auskunkt über die schnell annähende Wahl herausfinden sollen.  Die Stadt gehört zu den Englisch-sprecherin, dachte ich, daher bin ich hierhergekommen, um diese Tatsache seblst ermitteln, also, so daß wenn ich weider nach Freibourg gehe, erhalte ich meine Respekt den Mündartler, als die so flüchtend genannt sind, doch, diese Personen, die bewahren die Sprache, während diese andere, die wollen ihre Denken in Richtung einer Sprache, die nur hier einen Fuss gefassen hat, wegen eines Krieges, wegen der Universität, wegen der Wollen einer Gruppe Reicheren, die selbst niemals sogar eine Währungeinheit eines Englischsprechedes Landes verdient haben, jedoch, die reden als ob die mitglieder sind.  Was sagt ihr dazu?  Ja, ich bekomme das Gefühl, daß Hiedelberg wird von einer Gruppe nachahmerischen Weibe reagiert, die, wenn vor einem Problem, lassen andere ihre Arbeit tun.  Ach so, ich vergass, während die rauchen, es gibt keine leere Zeit, folgend Rauchzeit.  Nah, wenn ich eine Artikel für eine Zeitung verfassen könnte, würde ich einen Job haben!  Leider wäre der Herausgeber eine sie, wobei ich niemals diese solche Meinungsfreiheit hervorbringen dürfe!  Nah, ich arbeitete auch mit Arabisch, ich hoffe daß wenn ich endlich in dieses Land gelangen dürfe, daß niemand mich umbringt.  Leider bin ich noch hier, ich weiß sogar nicht, wenn ich die rigoröse Beforderungen eines Lebens in der Wüste erfüllen kann, hingegen, frage ich mich was ich vermissen würde, wenn ich sogar einige Dinge würde.  Diese Fragen lassen sich nur durch Zeit und Erfahrung entgegnet werden.  Bis Morgen.  Ich muß ins Arbeitsamt gehen, in das Amt für öffentliche Ordnung, und dann zur Schule.  Ich schreibe irgendwas morgen...ach so, ich versah mich, ich muß kopieren, und schönkritzeln, nicht schrieben.  Michael








